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Die in Mitteleuropa lebenden Wechsel- 
(Bufo viridis Laur.) und Kreuzkröten (Bufo 
calamita Laur.) unterscheiden sich außer in 
ihren metrischen Merkmalen bereits in Fär¬ 
bung, Zeichnung und in der Anwesenheit oder 
dem Fehlen eines Rückenbandes recht deutlich. 
Zwar kommen im südlichen Europa Wechsel¬ 
kröten mit Rückenband vor (z. B. FLINDT 
und HEMMER, 1968 b; FROMMHOLD, 1965; 
MERTENS, 1957; MONTALENTI, 1939), 
doch unterscheiden sich diese Tiere noch in 
einigen weiteren Merkmalen von den mittel¬ 
europäischen; „eine helle Rückenlinie kommt 
bei den in unserer Heimat lebenden Stücken 
nicht vor" (MERTENS, 1947, S. 72). Für 
eventuelle Funde von Wechselkröten mit 
Rückenband in Deutschland gibt FROMM¬ 
HOLD (1965, S. 43) zu bedenken, daß „es sich 
um aus der Gefangenschaft entwichene Stük- 
ke" südlicher Herkunft handeln könnte. 

Bei stichprobenartigen Untersuchungen 
einer gemischten Kreuzkröten/Wechselkröten- 


Population bei Gensingen (Kreis Bad Kreuz¬ 
nach; Abb. 1), in den Jahren 1966 und 1967 
fanden die Verfasser eine Anzahl von Wech¬ 
selkröten, die ein deutliches Rückenband 
auf wiesen (Abb. 2). Die genannte Population 
besteht ganz überwiegend aus Wechselkröten; 
1966 wurden an einem Abend Ende Juni 
18 Wechselkröten und 7 Kreuzkröten ge¬ 
fangen, Ende April 1967 lediglich 30 Wech¬ 
selkröten, obwohl den Rufen nach zumindest 
eine Kreuzkröte vorhanden war. Diese Misch¬ 
population weicht also in ihrer artlichen Zu¬ 
sammensetzung erheblich von der rechtsrheini¬ 
schen Population bei Bauschheim (Kreis Groß- 
Gerau; Abb. 1) ab, die von den Verfassern 
ausführlich studiert wurde (FLINDT und 
HEMMER, 1967 a und d, 1968 a) und 88% 
Kreuzkröten und 12 %> Wechselkröten ent¬ 
hält. 

Unter den aus der Gensinger Population 
insgesamt kontrollierten 48 Wechselkröten 
waren 6 Individuen, die ein Rückenband be- 
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Abb. 1 Lage der beiden er¬ 
wähnten Bufo viridis / Bufo 
Cßi«mifa-Populationen bei 
Gensingen und Bauschheim 
(mit einem Kreuz im Kreis 
gekennzeichnet). 

Cross in a circle: Situation 
of both mixed populations 
near Gensingen andBausch- 
heim mentioned in the 
text. 

Zeichnung: Dr. R. Flindt 


saßen. Diese Rückenbänder variierten in ihrer 
Ausprägung von sehr schmal bis breit ver¬ 
schwommen, waren teilweise auch unterbro¬ 
chen und besaßen in keinem Fall den schwefel¬ 
gelben Farbton des entsprechenden, in der 
Regel sehr klar hervortretenden Bandes der 
Kreuzkröten (Abb. 3). 

Die Fleckenzeichnung dieser ein Rücken¬ 
band tragenden Wechselkröten zeigte keine 
besonderen Unterschiede gegenüber Normal¬ 
tieren der gleichen Population (Abb. 4). Des¬ 
gleichen unterschieden sie sich nicht mit Sicher¬ 
heit in der Farbgebung, den Zehengelenk¬ 
höckern und den metrischen Merkmalen. Die 
Relation Körperlänge/FFinterbeinlänge, die für 
Bufo viridis gegenüber Bufo calamita kenn¬ 
zeichnend ist (FLINDT und HEMMER, 1967 a), 
lag bei Rückenbandwechselkröten wie bei nor¬ 
malen Tieren auf dem gleichen Niveau. 

Gegenüber den Wechselkröten des östlichen 
Mittelmeerrandgebietes (Bufo viridis arabicus 
Heyden, 1827), für deren Mehrzahl (75 %>) 
ein Rückenband kennzeichnend ist (FLINDT 
und HEMMER, 1968 b) und die nach dem Hin¬ 
weis FROMMHOLDs eventuell als der Ge¬ 
fangenschaft entwichene Tiere in Frage kämen, 
weichen die Gensinger Individuen morpholo¬ 
gisch und metrisch nicht sehr stark ab. In der 
Regel sind jedoch die Vertreter von Bufo viri¬ 
dis arabicus mehr gelb-oliv in der Grundfarbe 
und besitzen kleinere, kompaktere und isolier¬ 


ter stehende Flecken als Bufo viridis viridis. 

Ein sehr klarer Unterschied zwischen den bei¬ 
den Subspezies tritt aber im Serumeiweißbild 
zutage (FLINDT und HEMMER, 1968 b, 
FLINDT, HEMMER und JAEGER, 1968). 
Daher wurde eines der Rückenband-Individuen 
aus Gensingen auch serologisch untersucht, 
um eine eindeutige Zuordnung vornehmen zu 
können (zur Methodik vgl. FLINDT, HEM¬ 
MER und JAEGER, 1968). Dabei ergab sich 
einmal, daß es sich mit Sicherheit nicht um aus 

Abb. 2 Wechselkröte mit Rückenband aus der Popu¬ 
lation bei Gensingen. Adultes ( 5 , x 1. 

Green toad with median dorsal line from the popula- 
tion near Gensingen. Adult xi. 
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Abb. 3 Typische Kreuzkröte aus einer Population des 
Rhein-Main-Gebietes. Adultes < 3 ,xi. 

Typical natterjack from a population in the Rhein- 
Main-district. Adult < 3 , xi. 



der Gefangenschaft entsprungene Bufo viridis 
arabicus handelt, zum zweiten aber auch, daß 
nicht völlige Übereinstimmung mit den typi¬ 
schen Vertretern von Bufo viridis aus dem 
Rhein-Main-Gebiet vorliegt (Abb. 5). Das 
Pherogramm dieser Rückenband-Tiere zeigt 
sowohl Serumeiweißfraktionen, die Bufo viri¬ 
dis viridis, als auch solche, die Bufo calamita 
zugeordnet werden können. Zwar sind sämt¬ 
liche Banden der Wechselkröte zu erkennen, 
es lassen sich jedoch nicht sicher auch alle 
Kreuzkröten-Banden nachweisen. 

Da die Verfasser darauf hingewiesen haben, 
daß bei Bufo viridis arabicus 75 °/o aller Indi¬ 
viduen Rückenbänder in irgendeiner Form be¬ 
sitzen, könnte die Annahme naheliegen, daß 
von Vorderasien über Südeuropa nach Mittel¬ 
europa einfach abnehmende Häufigkeit dieses 
Merkmals zu finden wäre. Die Untersuchung 
von annähernd 30 Wechselkröten von der süd¬ 
lichen Balkanhalbinsel im Senckenberg-Muse- 
um Frankfurt am Main (im Rahmen einer ge¬ 
planten Gesamtrevision studiertes Material) 
zeigte jedoch, daß hier überhaupt keine Rük- 
kenbandspuren zu finden sind, für Bufo viri¬ 


dis viridis also tatsächlich das völlige Fehlen 
eines Rückenbandes kennzeichnend ist. Das 
Neuauftreten dieses Merkmals bei Wechsel¬ 
kröten im Rhein-Main-Gebiet muß demnach 
auf anderen Ursachen beruhen. 

Die Erklärung ist in der Möglichkeit natür¬ 
licher Bastardierung mit der Kreuzkröte zu 
suchen, die von den Verfassern nachgewiesen 
wurde (FLINDT und HEMMER, 1967 c). Fi- 
Bastarde (Bufo viridis 2 x calamita Ö 1 ) beider 
Arten zeichnen sich durch folgende Merkmals¬ 
kombination aus: In Form und Farbintensität 
sehr stark variierendes Rückenband (vgl. 
FLINDT und HEMMER, 1967 c, Abb. 2); 
Fleckenzeichnung auf farblich sehr variablem 
Untergrund von intermediär zwischen Kreuz- 
und Wechselkröte erscheinend bis zu Wechsel¬ 
krötentypus reichend; Zehengelenkhöcker ge¬ 
wöhnlich wie bei Bufo calamita doppelt, selten 
zu einem einheitlichen Höcker verschmolzen 
oder einfach; Körperlängen/Hinterbeinlängen- 
Relation nicht signifikant von Bufo viridis ab-' 
weichend (Abb. 6). In allen diesen Merkmalen 
den unter annähernd natürlichen Bedingungen 



Abb. 4 Typische Wechselkröte aus einer Population 
des Rhein-Main-Gebietes. Adultes < 3 / xi. 

Typical green toad from a population in the Rhein- 
Main-district. Adult <J, x 1. 

Alle Fotos: Dr. H. Hemmer 
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Abb. 5 Oben: Pherogramm von Bufo 
viridis arabicus. Unten: Pherogram- 
me von Bufo viridis mit Rückenband 
(stark umrandetes Feld, waagerechte 
Schraffur), Bufo viridis viridis 
(senkrechte Schraffur) und Bufo cala- 
mita (unschraffiert). Der Übersicht¬ 
lichkeit halber sind alle Werte der 3 
Pherogramme auf eine vergleichbare 
Länge (Auftragestelle bis Mitte 
Albuminbande = 100 auf der Abszisse 
und Höhe der Albumine = 100 auf 
der Ordinate umgerechnet worden. 
Markierung auf der Abszisse = Auf¬ 
tragestelle. 

Upper trace: Pherogram of Bufo viri¬ 
dis arabicus. Lower trace: Phero- 
grams of Bufo viridis with median 
dorsal line (strong line, horizontally 
hatched), Bufo viridis viridis (verti- 
cally hatched) and Bufo calamita 
(unhatched). The pherograms have 
been brought to the same size 
(origin to middle of the albumins = 
ioo, height of the albumins = 100). 
Marking on the ground line = origin. 




im Labor gezüchteten Bastarden entsprechend 
war z. B. ein in der Elternpopulation (Bausch¬ 
heim) gefangenes Tier, das von den Verfassern 
bereits früher beschrieben und abgebildet wur¬ 
de (FLINDT und HEMMER, 1967 b und c). 
Demgegenüber besaßen die aus der Gensinger 
Population stammenden, insgesamt Wechsel¬ 
kröten gleichenden Tiere mit Rückenband alle 
nur einfache Zehengelenkhöcker. Die Wahr¬ 
scheinlichkeit, daß es sich bei diesen Exempla¬ 
ren also in jedem Fall um Fi-Bastarde handelt 
(bei diesen 79% mit doppelten Zehengelenk¬ 
höckern), ist somit nicht sehr hoch. Gleichen 
Schluß läßt der Befund der elektrophoretischen 
Untersuchung des Serums zu, da einFi-Bastard 
hypothetischerweise neben den Eiweißbanden 
der Wechselkröte auch sämtliche der Kreuz¬ 
kröte aufweisen sollte, wie es z. B. von 
NYMAN (1965) für Fischbastarde nachgewie¬ 
sen wurde. Das Merkmalskombinat der ge¬ 
fundenen Rückenband-Wechselkröten wäre 
mit der Annahme von Rückkreuzungen mit 


Bufo viridis gut zu erklären. Dieser Befund 
erhärtet die schon früher begründete Ver¬ 
mutung, daß in Mischpopulationen Genfluß 



Abb.6 Bastardkröte Bufo viridis 9 x calamita <$. 
ljähriges Tier, x 1,3. 

Hybrid toad Bufo viridis 9 x calamita ff . One year 
old, x 1,3. 
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zwischen den beiden Arten Kreuz- und Wech¬ 
selkröte vorkommt (FLINDT und HEMMER, 
1967 c). 

Das unterschiedliche Verhältnis von Hybri¬ 
den oder Rückkreuzungstieren in den beiden 
geprüften Populationen links und rechts des 
Rheins läßt sich gut aus dem unterschiedlichen 
Anteil von Kreuz- und Wechselkröten erklä¬ 
ren. Da wir nachweisen konnten, daß lediglich 
aus der Kreuzungsrichtung Bufo viridis $ x 
calamita Cf lebensfähige Bastarde hervorgehen 
(FLINDT und HEMMER, 1967 c), während 
aus der reziproken Kreuzung nur mißgebildete 
Larven entstehen, die frühzeitig absterben 
(FLINDT, HEMMER und SCHIPP, 1968), ist 
es verständlich, daß in einer Population mit 
einem relativ hohen Bufo viridis 9 $ _ Anteil 
eine größere Zahl von Bastardlarven zur 
Metamorphose kommt. 


ZUSAMMENFASSUNG 

In einer Mischpopulation von Wechselkröte 
(Bufo viridis LAUR.) und Kreuzkröte (Bufo 
calamita LAUR.) im Rhein-Main-Gebiet wur¬ 
den mehrere Wechselkröten mit Rückenb4nd 
gefunden. Ihr Auftreten wird aus natürlicher 
Bastardierung und Genfluß zwischen den bei¬ 
den Arten erklärt. 


SUMMARY 

In a mixed population of green toads (Bufo viridis 
LAUR.) and natterjacks (Bufo calamita LAUR.) near 
Gensingen (Bad Kreuznach country), Rhein-Main- 
district there were found several green toads with 
a median dorsal line. The occurrence of these toads 
is explained by natural hybridization and introgres- 
sion of genetic material between the two species. 
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